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15 Wo bleibt der Kampf Wahlvorbereitungen der Regierung. 
gegen die Teuerung? das erste Wahlburcau eröffnet. — 6 Millionen Zloty soll die Wahlaktion der 
Die Männer der Nachmairegierung haben ſehr Regierungsgruppen koſten. | 
aud- oft und ſehr viel über die Bekämpfung der Teue⸗ (Von unſerem Korreſpondenten.) 

ö rung im Lande geſprochen. Schon Bartel hat Die Regierung hat bereits alle Vorbe⸗ſcheint man ſich im NRegierungslager noch nicht 
ſeinerzeit als Minifterpräfident einen energifchen | reitungen für die Seim- und Senatswahlen klar zu ſein. Es beſtehen gegenwärtig zwei 
| Kampf gegen die Teuerung der Artikel des erften | getroffen. Auf dem Wlac Trzech Krzyzy in Projekte. Das erſte Projekt ſieht zwei Wahl⸗ 

T Bedarfs angekündigt. Wie dieſer „Kampf“ in] Warſchan wurde ein Wahlbureau ſeitens liſten vor, und zwar eine radikale und eine 
seh, Wirklichkeit ausſieht, zeigt uns die Stellungnahme | der Regierungsparteien eröfinet. Die Wahl konſervative, während nach dem zweiten Pros 
| der Regierung zu der Frage der Regelung der aktion leitet der ehemalige Sekretär des jekt nur eine Lıfte ſüe das ganze Reich aufgeſtellt 
„ul Getreidepreiſe. Gerade die Preiſe für das Getreide, Innen miniſters Stladtowſki, Zablerzowlki, der werden ſoll. Den Kontakt mit den Rechts par⸗ 
%% als eines grundlegenden Artikels, find für die den Junenminiſter ſtets auf deſſen Infpektions» teien ſoll Oberſt Slawek aufrecht erhalten, 
er Preisgeſtaltung der anderen Bedarfsartikel maß. reifen begleitet hat. Zabierzomfti, hat bereits | während Paciorkowſti mit den dem Regierungss 
ö gebend. Jede Erhöhung der Getreidepreiſe gibt | einen ganzen Plan für die Wahlaktion der Res lager angehörenden Linksgruppierungen in 
2040 e das Signal für ein allgemeines Anwachſen] gierung mit einem Budget und lonſtigen Ein- Ver bie dung treten ſoll. 

10 er Teuerung. f zelheiten ausgearbeitet. Nach feinen Berech⸗ Wie man alſo ſieht, iſt die Regierung feft 
22. Schon im vorigen Jahre haben die Map: | nungen würde der Wahlkampf der Regierung | entichloffen, möglich weite Kreiſe für ſich zu 
prach⸗ nahmen der Regierung eine bedeutende Erhöhung | 6 Millionen Zloty koſten. Zwar ſollte das gewinnen und möchte auf alle Fälle gefammelt 
ag der Getreide reiſe erzeugt. Im Sommer vorigen | Budget anfänglich höher fein, doch entſchloß in den Wahlkampf ſchreiten. Doch ſche int man 

Jlhres, noch vor der Ernte, hat die Regierung] man ſich, die Wahlausgaben vorläufig mit | noch immer nach einem Ausweg dafür zu ſuchen, 
000 5 die Agrarier ausreichend mit Krediten verſorgt. 6 Millionen Zloty zu veranſchlagen. Während wie man die Männer der äußersten Rechten mit 
muſt A Diefe freigebige „Unterſtützung der Landwirtſchaft“ | Zabterzomfti die Wahlaftion wirtschaftlich leiten Denen, die vorgeben, die Arbeiterintereſſen zu 
ni wurde damit begründet, daß davon das ganze | fol, wird die Wahlkampagne nach außen Him | vertreten, unter einen Hut bringen kann, Einem 
"ind Land Nutzen haben werde. Der Erfolg war der, | vom Oberſten des Generalstabes Scierzynſti] logiſch denkenden Menſchen erſcheint eine ders 
0 daß die Agrarier die ihnen angebotenen Kredite] geführt werden. Oberſt Scierzynſki ift ehe⸗ artige Kombination ſaſt unmöglich. Die Errich⸗ 
0 Au bereitwilligſt einſteckten, das Getreide aber, anftatt | maliger Legionenoſſizier und war bis vor tung des Wahlbureaus zeugt jedenfalls davon, 
2000 es auf den Innenmarkt zu werfen, nach dem Aut, | einem Monat Berwaltungschef im Kriegsmini- | daß die Regierung für den Wahlkampf bereits 
gelt: lande aus führten. Im Zuſammenhang damit fties | terium. Seit dieſer Zeit iſt er beurlaubt und | vorbereitet iſt, während die einzelnen Parteien 
nfiold gen die Get e depreiſe im Lande zu einer noch nie | trägt jetzt Ziviltteidung. über die Vorarbeiten noch nicht hinweggekom⸗ 
Ron dageweſenen Höhe, Ueber die Taktik während der Wahlen | men find. 
her Man müßte meinen, daß die Regierung nach —̃ b c — rr 
ba den ſchlechten Erfahrungen des vergangenen Jahres als trügeriſch. Wir haben bereits Ende Dezember | auf Koſten der breiten Volke maſſen bis zur näch⸗ 
110 | den Agrariern gegenüber andere Maßnahmen er | und die Getreidereſerven find nicht ſten Ernte nichts mehr im Wege. 

7 greifen wird, um eine Verteuerung des Getreides | da. Dieſe Reſerven werden auch nicht mehr Auch die Zuckerproduzenten arbeiten konſe⸗ 
N zu verhüten. Es zeigte ſich jedoch, daß der Kampf geſchaffen werden, denn in der letzten Sitzung des | quent an einer Erhöhung der Preiſe. Schon feit 

PR gegen die Teuerung weiterhin nur mit Worten] Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats iſt der Be. | longerer Zeit bemühen fich die Vertreter der Zucker⸗ 
4 5 geführt werden ſollte. Herr Bartel hat noch im ſchluß gefaßt worden, von dem Ankauf von induſtrie, von der Regierung die Erlaubnis 
Bay dergangenen Jahre in alle Welt hinauspofaunt, | Getreidevorräten Abſtand zu neh⸗ zur Steigerung der Zuckerpreiſe zu 
in? daß die Regierung Getreide auflaufen und in bee men, da... die Preiſe für das Getreide zu erwirken. Sie berufen ſich dabei auf die Preis⸗ 
e ſonderen Magazinen aufſpeichern werde. Es ſollte] hoch find, ſteigerung anderer Artikel. Gewiß find die Preife 
1 eine Getreidereſer ve geſchaffen werden, um So iſt denn ein ganzes Jahr lang von dem aller anderen Artikel geſtiegen, aber die Bilanzen 
0 „ auf dieſe Weiſe dem durch die übermäßige Ausfuhr] großzügigen Plan der Regierung geſprochen wor. der großen Zuckerfabriken weiſen ungeheure Ge⸗ 
0 FE zu erwartenden Mangel an Getreide vorzubeugen | den, und nun iſt dieſer Plan kläglich zu Wafler | winne auf, fo daß eine Erhöhung der Zuckerpreiſe 
ji | und einer Preitfteigerung entgegenzuwirken. Auch geworden. Warum wurde von dem Getreideankauf durch nichts gerechtfertigt iſt. 

201 | die Gemeinden, bejonders in den größeren Indu-] Abftand genommen? Weil die Preiſe zu hoch Die Regierung hat die Erlaubnis zur Preis⸗ 
un ſtriezentren ſollten mit Hilfe der Regierung Ger | find. Die Agrarier denken auch gar nicht daran, erhöhung nicht erteilt. Sie hat aber auch die For⸗ 
a treidereſerven ſchoffen. die Preiſe herabzuſetzen, denn fie find mit Regie- derung der Zuckerfabrikanten nicht entſchieden ab» 
hohl Im Frühjahr begann die Regierung ent-] rungskrediten verſehen und können mit ihrem es gelehnt, ſondern ihre Stellungnahme von dem Er⸗ 
ge ſprechende Magazine für die Auffpeicherung des | treide ruhig warten. gebnis der Prüfung der Produktions keſten in der 
N Getreides zu ſuchen. In der geſamten Regierungs⸗ Hat denn aber die Regierung gar keine Mittel, | Zuckerinduſtrie abhängig gemacht. Die Möglichkeit 
9 preſſe wurde angekündigt, daß die Regierung zum eine Herabſetzung der Preife zu erzielen? Gewiß einer Erhöhung der Zuckerpreiſe ſteht alſo immer 
m Aakauf größerer Getreidevorräte ſchreiten werde. verfügt fie über ſolche Mittel. Sie kann die Kre⸗ noch vor uns. 
Ale Diele Ankündigung führte dazu, daß die Getreides dite zurückziehen, verſchiedene Vergünſtigungen auf⸗ Das Verhältnis der Regierung zu den Agra⸗ 
Do⸗ preiſe weiter in die Höhe geſchraubt wurden. Die heben, Prolongationen ablehnen, ja fie kann ſogarriern und Induftriellen zeigt uns, daß ſie ſich den 
—.— Agrarier hielten mit dem Verkauf des Getreides für eine Zeillang jegliche Getreideaus⸗ Forderungen dieſer Kreiſe gegenüber ſehr geneigt 
— zurück, weil fie glaubten, ſpäter von der Regierung fuhr nach dem Auslande ſperren. Sie und gefügig zeigt, während auf der anderen Seite 
höhere Preife zu erzielen. Wie hoch die Preife kann fogar noch weiter gehen, indem ſie die Grenze | nichts unternommen wird, um eine Beſſerung der 
r ö geſtiegen find, geht daraus hervor, daß der Preis | für die Einfuhr von billigerem Getreide und Lage der arbeitenden Maſſen herbeizuführen. 
„ des Roggens im Laufe des Jahres eine Erhöhung | Lebensmitteln öffnet. Die Anwendung ſolcher A. K. 
1 Bu 40 0 der Preis des Weizens eine Erhöhung Mittel würde die Agrarier gewiß weich machen. 
i n 40 Prozent zu verzeichnen hat. Aber die Regierung, die ſo oft eine ſehr harte i 
a Die Verſprechungen der Regierung, durch Hand zeigt, hat vor den Agrariern auf der ganzen ae DER a e Nie uns 
Schaffung einer Getreidereſerve dem Getreidemangel | Linie kapituliert. Die Agrarier haben geſiegt, ; po en Sozialiſten. 

84 vor ubeugen und auf die Preisgeſlaltung einzu. und die Regierung hat ihnen dazu durch die Er- e Tun .TI a. n EL TDIR NE 
85. wirken, haben im ganzen Lande die Heffnung er- teilung von Krediten geholfen. Weil auch die 5 1 5 e der deuiſchen Sozial ſten zu 
. 8450 daß der drohenden Teuerunge welle Einhalt Schaffung von Getreidereſerden nicht durchgeführt die Conan per beugen und pee 

ge oten werden wird. Dieſe Hoffnung erwies ſich] wurde, fteht der weiteren Bereicherung der Agrarier Schleſtens wird ſelbſtveiſtändlich in weiten Kteiſen de 
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deutſchen Bevö kerung ſowie in der deutſchen Birfe 
elötteit. Die Beſttebungen der D. S. A. P, durch ein 
BZuammenmtten mit den polniſchen Sozialiſten eine 
wukſamere Verteidigung der Rechte der deuiſchen Min⸗ 
detheit zu erzielen, hat innerhalb der werklätigen Deut: 
ſchen Bebölk rung lebhafſen Anklang gefunden. Nicht 
nut in den Reihen der Albeiteiſchaft und der arbeiten ⸗ 
den Jitelligenz, ſondern auch in den Kıeilen des deut⸗ 
ſchen Mittelſtan des iſt man ſich längſt darüber klar ge 
worden, daß der Weg der Verſtändigung mit den fort ⸗ 
ſchrittlichen Gruppen des polniſchen Volkes uns weit 
eher zum Ziele führen wird und daß wir nur auf Die. 
fem Wege unfere national - kulturellen Forderungen ver 
wirklichen können. 

Die blegeiliche deutſche Preſſe nimmt dazu einen 
anderen Stan punkt ein. Sie mißbilligt das Zufam» 
mengehen der D. S. A P. mit der P. P. S und vertritt 
die Anſicht, daß die nauonal⸗kulturellen Inteieſſen der 
Minderheiten am beſten durch ein Zuſammengehen aller 
Minderheiten verteidigt werden können. Wit haben 
bereits am Sonntag erläutert, daß wir durch die Sepa⸗ 
tierung der Meundetheiten vom polniſchen Volke kein 
garnichts erreichen können und daß dadurch der Nıt'o- 
nalttätenhıß nur neue Nahrung erhält. Wir haben 
jedoch nichts dagegen, wenn die bürgerlide Puſſe eine 
andere Auffaſſung verttitt, denn die bürgerliche Jedeolo⸗ 
gie iſt eben ganz anders als unſere. Wir find aber 
wiederum gezwungen, die Art der Polemik der heſi gen 
„Fteten Pieſſe“ feſtzunageln. Schon in ihtem Sonn: 
tagsattikel Hat dieſe Zeitung von „Verrat an der Deuts 
Hun Sache“ gepıohen. In unſerer Antwort am 

ontag haben wit nachge wieſen, daß dieſe Einſtellung 
ber „Seien Pteſſe“ aus nationaliſtiſchen Gedanken 
ängen enılptingt. Dies veranlaßte die „Pieſſe“ dazu, 
daß fie ſich geſtern ge zen den Vorwurf des Nitlona⸗ 
lismus lang und breit zu verteidigen verſuchte. Gleich ⸗ 
elnig aber wird dieſer Anlaß zu neuen häßlichen Aus» 
en gegen uns benutzt. Dieſen Ton der „Freien 
teſſe“, der uns von den Stadttatwahlen her ſattſam 
bekannt iſt, wollen wir nicht nache h nen. Dem Artikel 
ſchreibet der „Fleien Pieſſe“ muß jedoch geſagt wer 
den, daß er noch ſehrt viel lernen muß, um über 
politiſche Fragen urteilen zu können. Wenn er 
behauptet, daß wir unjeren Wahlerſoſg in Lodz nicht 
auf Grund unjerer Verſtändigungspoluik errungen haben, 
fo iſt das entweder eine w ſſentliche Tatſachenverdrehung 
oder der Verfaſſer hat keine Ahnung davon, mit wel» 
chen Loſungen wir die Wahlaktlon geführt haben. In 
jeder Berfammlung, in allen unferen piogrammatiihen 
Erklärungen war gerade dieſe Verſtändigunge polink als 
Zel unferer Arbeit hingeſtellt worden Wit müffen 
dieſem poltziſchen Stun per auch noch veraten, daß 
unjere Verſtändigunge politik ſchon lange Jahre binduich 
on uns angebahnt wurde, und dies in aller O ffent 
chkeit, ſo daß die Wähler, indem ſie für uns ſtimmten, 
mit vollem Bewußtsein unlere Politik gutge h ißen haben. 
RNlührend iſt es, wie die „Freie Belle“ um unſer 
Wohlergehen beſorgt iſt. Sie rauft ſich ſaſt die Hıare 
darüber aus, daß die deutſchen Sozialiſten nur einen 
Schöffen im Migiſtrat haben, wo ihnen doch zwei zu⸗ 
kamen. Sie ſchteibt aber garnichts Darüber, daß wir 
dank den polniſchen Soztaliften u. a. einen Sitz im 
Schulrat erhalten haben, füt den doch 21 Stimmen 
nötig find, während wir nur über 7 Stimmen beifügen. 
Wiheſcheinlich gelten für die „Fieie Pieſſe“ nur die 
bezah ten Poſten als erſtrebens wert, die Verteidigung 
unjeres Schuſweſens aber iſt für fie Nebenſache. 

Igtereſſ int iſt es. die Atukel der „Freien Buff“ 
mit der „Schleſtichen Zeitung“ zu vergleichen, die gleich 
falls zu dem Wahlbündnis der D S. A. P. mit der 
P. P. S. Stellung nimmt. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
ſetzt Ah in ruhiger und fachlicher Weile mit unferer 
Aaffaſſang auseinander, keinſtert fie und ſetzt ihr die 
bürgerliche Auffaſſung gegenüber. Keine Aus ſälle, k in 
wüites Schreien über „Verrat“, wie es ihre Lodzer 
Kollegin tut. Wit empfehlen der „Freien Pleſſe“ dıins 
gend, von ihren anderen bürgerlichen Kolleginnen etwas 
Anſtän digkeit und auch etwas . . politiſche Klugheit 


zu lernen. 4 


Die Stellungnahme des Zentralkomitees 
der P. P. S. 5 


Geſtern fand in Warſchau eine Sitzung des Zn, 
tralkomitees der P. P. S. ſtatt, die verſchi⸗denen Wahl⸗ 
fragen gewidmet war. Es wurde beſchleſſen, mit den 
deutſchen Sozialiſten Kongreß polens ein Zuſammengehen 
bei den bevorſtehenden Wohlen herbeizuführen. Ueber 
die Bedingungen dieſes Z iſammengehens ſoll in den 
nächſten Tagen verhandelt werden. 


Die Bielitzer „Volksſtimme“ — dreimal 
1 wöchentlich. 


Das Rımpforgan des mwarkfäligen deulſchen 
dolles des Baziede Bielſß, die „Oolbsſtimms“. die 
bie her zweimal in der Mocha erichienen iſt, wird don 
nun an deelmal wöchentlich erfcheinen. 
Me k begrüßen das dreimalige Erſchelnen unſres 
Bruderoegane auf das berzlichfia, denn eine Bampfse- 
mutige und Blofjzabemwußfe Zeitung ift von größter 
Bedaufung im Kampfe gegen die -Unwifjonheit der 
großen Maſſz der jad ffrentan Merkläligen, die baute 
doch dis fläckitoe Süß, der gegenwärtig heerſchenden 
efom Kimpfe 
Ai beulung, Vater drück ing und Entrechtung 
ft die ſozialiſtiſche Mebeiferpreſſs die boſto Walfel 


opftaliſtiſchen Klofj» bilden. In di 
gegen 
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Die „Ooldeſtimme“ erfüllt diefs Aufgabe ſchon 
durch volle 25 Jıbee, Ji allen Kämpfen, dio dae 
Peolotariat zu führen gezwungen war, bat ſie dem- 
jeiben ole Mtiämpfer und Bundes gene fja ſtele treu 
zue Seite geftanden. Daß fie ihre Pflicht voll und 
gonz erfüllt hat, beweift am beſten die ohamöächtige 
Wat der heerſch inden Kofi gegen diese Kampf 
organ. Durch Peoze ft und Kııfi gationen wollte 
man die Summe dee arbeitenden Dolbee zum 
Schweigen bringen. Aber durch nichte läßt fi die 
Dolle ſtimmoe einſchüchteen. Sie wied wie bie hee, fo 
auch in der Zulunft eück ichte los gegen die Feinde 
der Mibeiterklaſſs ankämpfen | 


Der „Nobotnik“ beſchlagnahmt. 


Die Dienstagausgabe des Waiſchauer „R ıbotnif“ 
wurde vom Regierungstommifjariat der Stadt Watſchau 
wegen Vaöff nilichung eines Arnkels über die Wirt; 
ſchafts polutk der Regierung konfisziert. In dem Artikel 
wurde insbelondere die Nachgiebigkeit der Regierung 
gegenüber den Großagtartern verurteilt. 
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Das Palais in Dzikow niedergebrannt. 


8 Todesopfer. — Wertvolle hiſtoriſche Dokumente 
verbrannt. 

Krakau, 21. Dezember (Pat). Wie aus Tuno⸗ 
bizeg berichtet wird, iſt im Pais des Grafen Ticnow ki 
in Dz kow heute früh 2 30 Ugt ein Brand ausgebtochen, 
dem det größte Teil des Pilals zum Opfer fiel. Der 
Brand wütete bis in den Ipiten Naichm tiag hinein. Es 
konnte nur ein Teil der Gemä her im Pitterte gerettet 
werden. Im Bılais waren ſeht wertvolle hiſtoriſche 
Doku nente untergebtacht, die zum Teil gereitet werden 
konnten. Dagegen ift die 20 tauſend Bände umfaſſende 
Bibliothek dem Feuer vollſtändig andrimgefallen, 

Leider fino auch Menſchenopfer zu beklagen. 
Wihrend der Rettangsakton fanden 8 Perſonen in 
den F ammen den Tod. U iter den Opfern befindet ſich 
der bekannte Schnelläufer Fleye“, ſo wie zwei Gy nna⸗ 
ſi ilſchül⸗ rinnen und Arbeiter. Außerdem haben zahl: 
teiche Peiſonen, die an den Rettungsarbeiten teilgenom⸗ 
men haben, erhebliche Brandwunden erlitten und mußten 
nach einem Ktankenhauſe überführt werden. 


Reife der deutſchen Delegation 
nach Berlin. 


Barlin, 21. Dosombar (Da“). Wie die 
Tägliches Nundſchau“ berichtef, reiſt die Delegation 
ur die Haadeleverttage berhan ungen mit dem Dole 
gatſoneleuer De. Hermes an der So ß am 22. d. M. 
zu den Wahaachtefelertagen nach Bielin. Die Der. 
bandlurg n werden nach den Fiiseiagen fofort wieder 
aufgenommen werden. 


Das neue Zentralkomitee der K. P. R. 


Mos bau, 21, Dozembee. Dae neue Sin- 
tealbomites dee K mmuniſtiſchen Partei hat das 
Dolitbursau mit folgenden Mitaliodern gewählt: 
Buchorin, Woroſchilow. Kılinio, Kulbyſchew. Molo- 
tow, Bypiow, Nudſutab, S alin und Tomſii, zum 
Gineraliedeeiäe der Partei wurde Stalin, zu Sebes⸗ 
tdeen Molotow, u lopow, Koſſior wiedergewählt. 
Miugewählt wurde Kut 18. 


Die Antwort des nationaliſtiſchen 
Außenminiſters an Tſchuſcherin. 
Eine liebenswürdige Abſage. 


London, 21. Dezember. Der natlonaliſtiſche 
Außenmimiſter Dr. Wa hat auf die Ptoteſtnote Tſchi⸗ 
tſcherins mit einer E kälung erwidert. Die Schließung 
der tuſſiſchen Konſulate und Handelsgeſellſchaſten fet 
ſehr gegen den Willen der nationaliſtiſchen Regierung 
nur aus Gründen der Selbſtoerteidigung eıfolgt, nach⸗ 
dem alle anderen Verſuche, die kommuniſtiſche Bewegung 
zu unterdrücken, fehlgeſchlagen ſeien. Die Nattonaliſten 
wünſchten in keiner Beziehung Sſowjenußland gegen ⸗ 
über unfteundlich zu handeln, für das fie immer die 
wärmſten Sympathlen gehabt hälten. Ihr Vorgehen 
dilifte nicht als der Beginn des endgültigen Abbruches 
der diplomatiſchen und wuiſchaftlichen Bezl hungen aus» 
gelegt werden. Er Hoffe, daß auch in Zukunft zwiſchen 
beiden Ländern freun dſchaſtliche Beziehungen aufrecht. 
e hilten werden können, und daß, wenn die chine ſiſche 
Reoolution ihren Zweck erfüllt habe, die diplomatiſchen 
Beziehungen ſofort wieder aufgenommen werden. 


2000 Häuſer in Kanton zerſtört. 


London, 21. Dezember. Mitglieder der chine⸗ 
ſiſchen Wohlfah tsdelegatſon berichten. daß in Kanton 
während der ltzten Kämpfe über 2000 Häuſer durch 
Feuer zerftört und über 3000 Einwohner getötet wor 
den find, Bisher find erſt 700 Leichen beerdigt wor⸗ 
den; die anderen liegen noch in Hufen auf den ver» 
ſchiedenen Plätzen der Stadt. Schamin, das Europäer 
viertel Kantons, iſt noch immer mit Flüchtlingen übers 
füllt. Man rechnet mit dem Ausbruch neuer Kämpfe, 
da nur etwa 10 P ozent der in Kanton und Umgebung 
lebenden Kommuniſten gerötet oder vertrieben worden 
find. Im ganzen find während der letzten Woche zehn 
Rufen in Kanton gelötet worden. Der ruf fiſche Gene 
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ralkonſul befindet ſich noch immer im Atreſt, während 


alle Dokumente im ıujfilden Genetalkonſulat beſchlag? 


nahmt worden ſind. 

In Schanghai ſieht es trotz der allgemeinen Be⸗ 
wegung der Bevölkerung weſenilich ruhiger aus. Das 
Sſowjeikonſulat wird noch bef gt gehalten, und ſelbſt 
Koslowſk, der ruſſiſche Konſul, muß ſich einer einge hen⸗ 
den Kontrolle beim Beireien des Kon ulats unterwerfen. 


Tagesneuigkeiten. 


Ernennung der Mitglieder füc die Wahl⸗ 
kommiſſionen. Wie wir eifahten, verfendet das Re⸗ 
gietungs kommiſſariot bereits die Ernennungen für die 
Mitglieder der einzelnen Wah kommiſſionen und ſordeit 
fie auf, ſich am 27. Dezember zu melden, da an dieſem 
Tage die Arbeiten dei Kom miſſtonen beginnen, Die 
meiften Mitglieder ſenden jedoch die Ernennungen zurück, 
weil ihre Ttigkeit unentgeltlich fein fol, Das Regie⸗ 
rungskomm fj ırtat gibt jedoch bekannt, daß die Zuröck⸗ 
ſen dung der Ernennung nicht an das Negierungs kom- 
m ſſaſtat, ſondern an den Bezirks wahlkommiſſ ir Korwin⸗ 
Kotolkie wicz zu richten find. Gleichzeitig macht das 
Regierungskomm jariat bekannt, daß die Ernennungen 
nut von dieſen Petſonen zutück genommen werden, die 
ein ä ztliches Zeugnis vorlegen, daß ihr Geſundhelts⸗ 
zuſtand die U bernahme des Amtes nicht erlaubt, Außer⸗ 
dem werden bei denjenigen Perſonen die Ernennungen 
zutück genommen, die durch die Stadtgemeinden nach⸗ 
weiſen, daß fie aus wichtigen Giünden das Amt nicht 


übern hmen kö nen. Andere Berfonen werden nicht i 


berückſtchtigt. Sie werden im Sinne des © ſetzes über 
die Wöihlotdinatlon mit Geld» oder Fleihelsſtrafen 
belegt. (p) 

Regiſtrierung des Jahrganges 1905. 
Polizei⸗Militärbuteau des Magiſttais macht bekannt, 
daß alle Männer des Jahrganges 1905. die 
im Bereiche des 1., 2, 3, 4, 5, 6. und 7 Polizei⸗ 
komm ſſariat der Stadt ſtändig oder nut vorübergehend 
wohnhaft find, ſich heute, Donnerstag, den 22 Dezember, 
zu melden haben. Morgen, Freitag, den 23 Dramber, 
haben ſich die Männer des Jahrganges 1905 die 
im Bereiche der Polize ko mmiſſ ırtate 8, 9, 10, 11, 12, 
13 und 14 zu melden. Die Regiſttierungen erfolgen 
in der Zeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags 
im Lokale Trauautta Ni. 10. Säumige können mit 
einer Strafe bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt 
belegt werden. 


Das 


Der Warenexport im November. Der Export 


an T xülwalen im Monat November ſtellt fi" nach 
den Zuſammenſtellungen wie folgt dar: Auegeſühit 
wurden an weſßen Baumwoll waren 3506 Kuo im 
Weite von 40418 Zloty, an farbiaen Baumwoll 
waren 254 301 Kilo im Weite von 23574145 Zloiy, 
halbwollene Stoff: in einer Menge von 12 768 Kue 
im Werte von 169604 Zloty, wollene Waren 48 558 
Kilo im Werte von 605 682 Zloly Kammgarngeſp anſt 
73 404 Kilo im Werte von 2204876 Zloıy. Jasgeſamt 
betrus die Ausfuhr 392 537 Kilo im Geſamtwerte von 
5378016 Zioy In Vetgleich zu der Ausfuhr det 
vorgerg henden Monats hat fih die Ausfuhr etwas 
vermindeit, doch iſt die Ausfuhr im Vergleich zum ver 
gangenen Jihte in deiſelben Zeitſpanne bedeutend 
größer. (L) 8 

hz. Rußlands Textilausfuhr nach den aſia⸗ 
tifchen Ländern. Das Alltuſſi ce T x lſy nd tat hu 
im ve floſſenen Wiriſchaftsjahre 1926/27 für 22 Millio⸗ 
nen Rubel Textilien ausgeführt und zwar vorwiegend 
nach den Staaten des Ostens, wie Perſten, Afghanſſtan, 
Zentralchina, Mongolei. Auf den Märkten Perſtens 
ſowie Afghaniſtans, wo die rulftiihen Waren bereits 
vor dem Ktiege Abſatz geſunden haben, will das Ey 
dikat begonnen Haben, die konkurrierenden engliſchen 
und indiſchen Firmen reſp. Erzeugn ſſe allmählich zu 
verdrängen. Das T xilſyndikat rechnet im laufendes 
Wirtſchaftsjahre auf eine weitere Steigerung den 
Ausfuhr. 

Wiederaufnahme der Arbeiten beim Ban 
des Widzewer Bahnhofes. Geſtern kehrte der Vot⸗ 
ſitzende des Angeſtellten verbandes der gemeinnützigen 
Anſtalten Wofdan aus Warſchau zurück, wo er im At 
beits⸗ und Verkehrsminiſterium wegen einer ganzen 
Reihe von Fragen vorſprach. Vor allem wandte er fi 
an den Depirtementsditektor des Atbeitsminiſteriums 
Wanowiti, dem er den Konflekt vorftellte, der in den 


letzten Tigen zwiſchen den Erdarbeitern und der Eisen 
baha direktion entſtanden war. Gleichzeitig wies er au 


das Verhalten des Ing. Dombromfli hin, der die Ar⸗ 
beiterverbände nicht anerkennen wolle. Herr Ulanowili 
vetſprach, beim Berkeh:sminiflerium in dieſer Angelegen“ 
heit vorſtellig zu werden. Hierauf begab ſich Hert 
Wofdan in Begleitung des Vorſitzenden des Haupioer⸗ 
bandes der gemeinnützigen Anſtalten, Preis, nach dem 
Verkehrsminiſterium, wo er wegen der unbegründeten 
Unterbrehung der Arbeiten beim Bau des Bahnhofes 
in Widzew intervenierte, wodurch 600 Arbeiter die Ber 
ſchäfligung verloren hätten. Der Miniſter ſetzte ſich 
fofort telephoniſch mit der Warſchauer Elſenbahn direktion 
in Verbindung und gab den Auftrag, die Arbeiten in 
Widzew fofort wiederaufiunehmen. (p') i 
Was die Krankenkaſſe leiſtet. Im Juſam, 
menhang mit der Aufnahme der Arbeiten am Budget 
der Krankenkaſſe muß erwähnt werden, daß der gröäte 
Teil der Ausgaben auf die Hilfeleiſtungen der en 
ſicherten entfällt. Und zwar werden zu dieſem Zo 
eiwa 10 Millionen Zloty ausgegeben. Von dieſer 
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Londerbeiblatt zur Nr. 351 


Lodzer Volkszeitung 


Dereins „ Deranſtallusgen. 


Vom Chr. Commis vereine. Neujahrs⸗ 
tag. um Sonntag, ven 1. Januar 1928 veranftaltet 
die rührige dramanſche Sektion des Chr. Commis verein 
wiederum einen großen Theaterabend, der füt jeder 
Mann zugänglich ſein wird. Zur Aufführung gelangt 

s humorvolle Theaterſtück „Hans Huck bein“, Schwank 
n 8 Akten von O. Blumenthal und G Kadelburg. Der 

arten vor verkauf wird rechtzeitig bekannt gegeben wer 

n. Außerdem wird noch darauf hingewieſen, daß am 
Dieitag, den 6. Januar (Heilige Drei Könige) der Com- 
Misperein fein Weihnachts feſt feierlich begehen wird und 
am Sonnabend, den 21. Januar der traditionelle 

as kenball ftatifinden wird. 


Aus dem Reiche. 


kw. Konstantin ow. Erfroren. Auf dem 
Flac Wolnosci ſchlug eine Zigeunerſamilie ihr Zelt auf. 
Sie hauſten auch während des ftarten Froſtes im Zelt. 
3 ſich die Zigeuner geſtern von ihren armjeligen 
gern erhoben, fanden ſie ihr kleines Töchterchen ſteif 
und kalt. Es war in der Nacht erfioren. 


W. kw. — Sejmwahlen. Zu Mitgliedern der 
ahltommiſſtion wurden folgende Peiſonen von der 
taroftei beſtätigt: Stombrowſti Mieczyslaw, Krakowͤſki 
Jan, Eichhorſt Oswald; als Vertreter: Swierczynſki 
gnacy, Plodowſta Irena und Falzmann Ferdynand. 


8 Zeierz. Im Zuſammenhang mit der 
ammlung für die Ueberſchwemmungs⸗ 
Opfer im öſtlichen eee erhielt der 
agiſtrat ein Dantſchreißen vom Staroſten des Lodzer 
teljes, Herrn Nzewili. Das Reſultat der Sammlung 
in ganzen Kreiſe Lodz beträgt 15337 Zl. 6 Gr. und 
hy als ſehr gut bezeichnet werden. Der Herr Staroſt 
tüdt allen, die zur Realiſierung der Sammlung bei⸗ 
kinagen haben, ſeine innigſte Anerkennung aus und 
Mat die Zuſammenſetzung der Einnahmen den breitejten 
offen der Bevölkerung bekanntzugeben. Für dieſen 
weck ſpendeten: der Kreisfejmit 250 Zl., die Gemeinden: 
abice 796,35 Zl., Beldow 144,93 Zl., Brujce 790 Zl., 
ll 592,10 Z1., Bruzyca Wielka 476,99 Z1., Chojny 
940 20 Zl., Czarnocin 277,68 Zl. Goſpodarz 64,60 Zl., 
211 Rum 100 31, Lucmierz 237,90. Zl., Lagiewnikt 
511,64 Zl., Nowoſolna —, Puczniew 355.93 Zl., 
adogoszez 417,70 Zl., Rombien 1077,69 Zl, Wiskiino 
nn Zl.; die Städte: Alexandrow 830 20 Zl, Konſtan⸗ 
now 90388 Zl, Ruda Pabianicka 736,55 Zl. und 
97 Meter Weißware ſowie ein Stück Tuch, Tuszyn 
N 4 31, Zgierz 5083,19 Zl., der Kreisſchulinſpektor 5 IL, 
le ſtädtiſche Arbeitejhule in Lodz 94,33 Zl und ein 
Bart mit Kleidungsstücken, Gelſtlicher Kowalſki aus 
zock 174 31, zufammen 15 337,06 Zloty. (Abt) 


9 Im Zuſammenhang mit den Sejm⸗ 
9 7 Senatswahlen wurde die Stadt Zgierz in 
N Wahlbezirke geteilt, welche in der allgemeinen 

umerierung aller Bezike des Kreiſes Lodz die Num⸗ 
165 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52 und 53 erhalten 
gaben. Der Bezirk 45 befindet ſich im Staatsgymnaſium, 

ynek Kilinſtiego 8 Hierher gehören die Straßen: Pil⸗ 
udſtiego, Szoſa Wars zawſka, Nynek Kilinſkiego, Ewan⸗ 
Blelicka, Krulewſka, Celinuwek, Chelmy. Bezirk 46 — Lo: 


— NENNE! 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(28. Fortſetzung.) i 
„Feuſtell war aus geblieben, vorige Woche einmal, 
und wir hatten ein Doppelipiel verabredet. Da jagte 
e Oh, fie habe ſchon fur Erſatz geſorgt. Ein junger 
Npländer ſei es, der hervorragend ſpiele. Ste habe ſo 
und zu mit ihm Bälle gewechſelt, zum Spaß. Aber 
ute habe er ih für ein Stündchen freigemacht und 
piinge für Feuſtell ein. „Da kommt er!“ Und fie geht 
N den Garten und macht uns dann bekannt. Ein Eng- 
Ender im Tennisdreß, ganz korrekt. Ein Miſter Gabb. 
65 habe in Oxford ſtudiert und beſchäftige ſich viel mit 
mit nankunde. Er macht brillante Bälle. Ich komme 
it ihm ins Geſpräch. Und dabei muß ich ihn immerzu 
ninachten, das Geſicht iſt mir ſo bekannt. ich weiß nur 
t, wo ihn hintun. Das ſage ich Frau Netiberg 
water auch. Und fie lacht und erklärt mir ganz unge, 
ze: Das ſei doch der neue Gehilfe von Fräulein Lutz, 
nd in ihrem Garten habe er auch ſchon gearbeitet. 
gie müſſen ihn dabei abends im Smokinganzug in der 
h ber ſehen“, meinte fie. „Durchaus Gentleman‘. Was 
du dazu?“ 

5 „Der iſt es? Der?“ Auch Frau Dora war nun 
2 pött. „Das iſt aber nit der Gehilj’ vom Fräulein 

utz, ſondern ihr Geliebter.“ 
2 Viktor pießte die Lippen zuſammen und nagte 
8 daran. Er hatte ſeine Wanderung eingeſtellt 
7750 war am Fenſter ſtehen geblieben. Eine Weile 
1 9 9 77 er genen die Scheibe. Dann ſchlug er aufs 
Senſterbrett. „Ich ſagte ihr das auch. Aber fie ſtritt 
dab. Und dann: ‚Wenn Sie nun nicht mein Freund, 
on dern mein Geliebter wären, wen ginge dos etwas 
an?! Mit folgen Redensarten bezwingt fie einen. 


—— — äZ‚— 


kal der Volks ſchule Nr. 6, 3. Maja 33 — Straßen: 3. Maja, 
Towarowa, Narutowicza, 1. Maja, Dworzec Kolejowy, 
Szoſa Lödzta, Szezawinſka. Bezirk 47 — Lokal der 
Volksſchule Ne. 5, Pilſudſtiego 35 — Strafen: Blotna, 
Gen. Dombrowſkiego, Srednia, Zoktent, Weſola. Bezirk 
48 — Lokal des Magiſtrats — Straßen: Stary Rynek, 
Piontkowſta, Ciosnowſta, Spacerowa, Krutka. Bezirk 49 
— Lokal der Vo lsſchule Nr. 1, Lenczycka — Straßen: 
Lenczycka und Parzenczewſka. Bezirt 50 — Lokal des 
Arbeitsloſenbureaus, Lenczycka 4 — Straßen: Pias⸗ 
kowa, Szlachtuzowa, Zielona, Ogrodowa, Kos cielna, 
Alexaudrowſka, Golembia, Szeroka, Wıubla, Krogulec. 
Bezirk 51 — Lokal der Voltsſchule Nr. 4, Berka Joſe⸗ 
lewicza 2 — Straßen: Rybny Rynek, Sieradzka, Berka 
Joſelewicza, Konſtantynowſka, Juljusza, Lesna, Lonkowa, 
Polna, Adelmuwek, Otrenglik, Szoſa Konſtantynowſka. 
Bezirk 52 — Lokal der Volksſchule Nr. 3, Marjawicka 8 
— Straßen: Przybyluw und Marjawicka. Bezuk 53 — 
Lokal der Volkschule Nr. 7, Pionikowſka 36 — Stra: 
zen: Karola, Boczna, Solna, Droga Dombrowſka, Ger 
wona, Malarſka, Drewnowſka Andrzeja, Wonſka, Polna, 
Bazyliſſta, Wiatrakowa, Wipulna, Pizejazd, Zawadzka, 
Frau ciszkanſta, Sw. Franliszta. — Die Liſten der Wäh⸗ 
ler für Seim und Senat werden in den benannten 
Lokalen vom 2. bis 15. Januar 1928 täglich 6 Stunden 
zur Durchſicht aue gelegt werden. Jeder Wähler hat 
das Recht, nachzuſchauen, ob er und die Seinigen in 
der Wählerliſte figurieren. Der letze Termin zur Ent⸗ 
gegennahme von Reklamationen, die ſchriſtlich oder 
mündlich zu Protokoll angemeldet werden können, iſt 
der 15. Januar 1928. (Abt) 

c. Alexandrow. Bedeutſame Beſchlüſſe 
des Stadtrates. Am Montag fand die letzte 
Stadtrats ſitzung im laufenden Jahre ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung ſah 13 Punkte vor, darunter einige Fragen 
von großer Bedeuung für die Stadt. Um 8 Uhr 
abends eröffnete der Vorſitzende, Bürgermeiſter M. 
Andrzejat, die Sitzung und beantwortete einige Ans» 
fragen der Stadiverordneten. Darunter wurde zur 
Wahl der Mitglieder in die 4 Wahlbezirke der Stadt 
geſchrliten. Die einzelnen Fraktionen entsandten fol» 
gende Vertreter: 1. Bezirk: Czonſtkowſki (P. P. S), 
Kupperwoſſer (Jude), Juzwiak (Pole). Als Stell ver⸗ 
ireter: Ziebart (D. S. A. P.), Krisman (Jude), Salin 
(Deutiher). 2 Bezirk: Bloch E. (D. S. A. P.), Le 
win (Jude), Eiſenak (Deutſcher); zu deren Stellvertre⸗ 


Vergesset nicht! 


Auf den Weihnachtstisch 
gehört noch guter 


Wein u. Likör. 


Am vorteilhaftesten zu kaufen 
bei 


T. WAGNER. Petrikauer 101. 


Man tft wehilos. Das iſt ihte Macht: alle in ſich ver 
liebt zu machen und an keinen ihr Herz zu verlieren: 
Ach, Herz — ! Das hat fie ja gar nicht. Ich lege doch 
meine Hand darauf ins Feuer: fie hat längſt gemeikt, 
was zwiſchen Kälchen und mir geſplelt hat. Und da 
qıält fie einen nun ſo. Es iſt doch unerhört: ſte mutet 
mir zu, mit dem Manne zu ſpielen, der — der — der...“ 
Erſchöpft, von eiferſüchtigen Voiſtellungen gefoltert, 
brach er ab. 

Gezwungen lachend fiel Frau Dora ein: „Aber 
geliebtes Bubche, ich denk', das plagt dich letzt doch 
nimmer, daß die Krott ih aus England ihren Liebhaber 
mitgebracht hat?“ 

Eine ganze Weile ſchwieg Viktor. Er mußte es 
erſt niederzwingen. Endlich ſagte er: „Ah, bewahre. 
Aber ich werde doch nicht mit einem Menſchen geſell⸗ 
ſchaftlich verkehren, der auf der Polizei als Gärtner. 
gehilfe angemeldet iſt und für den jede Woche ge⸗ 
Hebt wird.“ 

„Ach neu. Woher weißt du denn das?“ 

„Ich habe mich erkundigt: der Fall hat mich doch 
intereſſtert. Rein p'ychologiſd. Und auch das: ich 
wellen Frau NRetiberg ihre Taktloſigteit offiziell nad» 
welſen.“ 

„Was ſagt fie dazu?“ 

„Ste lacht. Sie lacht ja immer, wenn man ernſt 
wird. Sie findet ihre Vorurteilsloſigkeit originell und 
köſtlich. It ‚Gentleman, Arbeiter“ iſt ihr beſonderes 
Thema geworden, auf dem fie mit Vorliebe herum⸗ 
reitet. Und mich findet fie kleinlich, pedantiſch, philiſtrös, 
weil ich an der Geſchichte Anſtoß genommen habe.“ 

„Ja, erzähl’ doch, Viktor. Und ſpielt er fetzt 
immer noch mit? Ach neu. Des Morgens ſpielt er 
Tennis da drüben — und am Tag gräbt und pflanzt 
er in ihrem Garten?“ 

„Die Arbeiten ſind fertig. Ab und zu kommt 
Katarina ſelbſt oder ſchickt ihre Elevin, oder den alten 


. 
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tern: Draht (D. S. A P), Feitmann (Jude), Rolinſki 
(Pele). 3. Bezirk: Splichting (D S. A. P.), Jeßke 
(Pole), Prochowſti (Deutſcher!; Stellvertreter: Schön 
(D. S. A. P), Rywan Jude), Turek (P P. S.). 4. Bes 
zirk: Lloike R. (D S. A. P.), Eſtreicher (Jude), Druzdz 
(P P. S.); Stellvertreter: Hadtian (D. S A P.), Biela⸗ 
ſinſti (Pole), Riske (D. S. A. P.). Nach Erledigung dies 
ſes Punktes berichtete der Bürgermeiſter über den 
Stand der Verhandlungen mit der Militärbehörde in 
Sachen der Stationierung einer Garniſon. Dieſer Tage 
ſprach eine Delegation bei dem Kommandeur des Lodzer 
Korpsbezirks, General Malachowſki, vor und machte 
ihm folgenden Vorſchlag: Die Stadt iſt bereit, unter 
die nötigen Baulichkeiten, wie Kaſernen, Magazine, 
Ställe uſw., 20 Morgen Land ftädtiihen Geländes ans 
zuweisen, und mit dem Bau der in Frage kommenden 
Objekte zu beginnen. Die dazu nötige Summe in der 
Höhe von 1000000 Zloty ſoll durch eine langfriſtige 
Anleihe in der Landwiriſchaftsbank aufgebracht werden, 
in deren Erlangung die Militärbehörde mitzuhelfen bes 
reit iſt. An Mietszins häue das Militär ſolch eine 
Summe zu zahlen, wieviel eine jährliche Rate der An⸗ 
leihe plus Amortiſatton betragen würde, alſo ungefähr 
33.000 31. im Laufe von 39 Jahren. Nach dieſer Friſt 
würde der ganze Gebäudekomplex in den Beſitz des 
Staates übergehen. General Malachowſki ſteht dieſem 
Vorſchlage ſympathiſch gegenüber und versprach ſeinen 
Einfluß für Verwnuklichung des von der Stadt gemachten 
Vorſchlages einzuſetzen. Der Stadtrat, der zu Dieler 
Frage Stellung nahm, ſprach ſich einſtimmig für die 
Gutheißung des vom Magiſtrat vertretenen Stand⸗ 
punktes aus. Sollte die Stadt wirklich ein Regiment 
Soldaten erhalten, ſo würden ihr daraus große Vor⸗ 
teile in wirtſchafilicher Beziehung erwachſen. Alexan⸗ 
drow müßte dann Eiſenbahnverbindung erhalten, was 
für die Entwicklung der hieſigen Induſtrie von größter 
Tragweite wäre. In der weiteren Abwicklung der Tas 
gesordnung folgten einige Berichte der Kommiſſion für 
allgemeine Fragen, u. a. die Wahl eines Ausſchuſſes 
für Bepflanzung der Stadt mit Bäumen (Vizebürger⸗ 
meiſter J. Huf, E. Jahn, St. Kotelko, Alben: Tonn und 
Powrichowſtt) und in den „Kolo Floty Narodowei“ 
(Schöffe A. Bengſch, Magiſtratsſektetär Jaworſki, T. Les 
wandowſki, J Bloch, J Goldberg, K. Radominſki und 
M. Bergtraum). Eine lebhafte Diskuſſion eniſtand bei 
Regelung des Straßenhandels mit Aıtiteln des erſten 
Bedarfs. Auf Antrag der Kommiſſion wurde dieſer 
Handel unterſagt: im Sommer von 5 bis 10 Uhr, im 
Winter von 8 bis 11 Uhr vormittags. Auf dieſe 
Weiſe ſoll der Wucher mit wichtigen Attikeln des täg⸗ 
lichen Bedarfs unterbunden werden. In die „Qualifis 
kationskommiſſion“ für Verteilung einer Unterſtützung 
an die Arbeitsloſen wurden entſandt: Gen. F. Schlichting 
und Scheller (D. S. A. P.), J. Lange (P. P. S.), J. Spy⸗ 
chalſki (N P. R.), Kupperwaſſer und Feiiman (Juden). 
Zum Schluß beſtimmte der Stadtrat noch 50 Zloty für 
die Beſcherung der Soldaten und 100 Zloty für die 
Kinder der ehemaligen politiſchen Sträflinge. 


Gewerkſchaftliches. 


Heute, Donnerstag, den 22. Dezember, um 6 Uhr abends, 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine Reviſion der Geſchäfts⸗ 
führung der Deutſchen Abteilung beim Verbande der Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Mitglieder der Revijionstommiljion iſt unbedingt erforderlich. 
Kama 


Reuß, oder einen ihrer Jungen. Der Engländer ſcheint 
jetzt in dem Gewächshaus unentbehrlich zu fein. Es 
muß ja ungeheuerlich fein, was fie da vorhaben. Der 
Wentzel hat erzählt, ſo was von einem Nelken haus 
habe die Welt noch nicht geſehen.“ 

Frau Dora lachte höhniſch. „Was dem ſchon 
immer in poniert, dem alten Wentzel! Du weißt doch, 
der hat von je die Lutzſche Partei gehalten!“ 

Erregt nahm Viktor feine Wanderung wieder auf. 
„Und die Geſchichte mit den Feuern — du erinneiſt 
dich, damals im Mai — die bad’ ich nun auch heraus⸗ 
gebracht. Ein Fläulein Stucktadt, die bei Katarina 
Elevin iſt, die hat einmal mit der Dänin, der Geſell⸗ 
ſchafterin drüben auf dem Amſelberp, Tennis geſp elt, 
und dabei hat fie fo allerhand ausge plaudert. Eine 
große Nelkenzucht hat ſich Katarina angelegt. Ja, denk 
nur, und nicht etwa für Schnittblumen. Die ſollen nur 
nebenher verkauft werden. In der Havptſache iſt ihr's 
um koſtbare Neuheiten zu tun, die in Deutſchland noch 
nicht gezogen werden. Und gleich zu Anfang will ſie 
ein paar eigene Ep’zialtiäten auf den Markt bringen. 
Die erſten Pflanzen ſtanden da gerade im Freiland, als 
die Kälte kam. In der Mainacht dans, du weißt. 
Und denk dir, da haben ſie die ganze Nacht draußen 
zugebracht, der Großvater auch, der ſa mit ihnen ein 
Herz und eine Seele iſt, und haben Koblenfeuer unters 
halten, über zwanzig Stüd. Und an die vierzig Stun⸗ 
den ſei Kätchen Lutz nicht aus den Kleidern gekommen. 
Aber es habe alles nichts genützt: die eine Züchtung 
ſei verloren.“ Abwehrend winkte Frau Dora ins Leere. 
„Es kommt nix Geſcheites dabei heraus. Wir hoben 
ja auch ſchon Neuzüch tungen verſucht. Früber. Beſſer 
und ſicherer ih’s: man läßt die andern die Experiment 
machen.“ 

„Es ärgert mich nur, daß ſie ſie machen ſoll!“ 


entfuhr es ihm. „Irgendwas glückt ihr einmal — und 


dann ſteht fie groß da.“ 
(Fortſetzung folgt) 


‚ Sagen, denn er war ſchwer betrunken. 


die ſich auf die umliegenden Farmen verteilen. 
ſogar eine Kleinbahn, die etwa zwanzig Kilometer ins Land 


mich von der P 
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Landung in Ditnfeikn. 


Negerfrauen als engliſche Ladys. — Der 
ſchweigſame Pater, — Europäiſche Kultur. 


Seit einigen Tagen mehrten ſich die Löwenjäger in be⸗ 
ängſtigender Weiſe, wer nicht wenigſtens einen Löwen ge⸗ 
ſchoſſen hatte, konnte im Rauchſalon nicht mehr miter⸗ 
zählen. Herr Z. aus Zwickau hatte einige Nashörner „zur 
Verflächung“ geſchoſſen, ob zur eigenen Verpflegung oder 
für ſeine Boys oder für ſonſt wen konnte er nicht mehr 
Wenn Z. ein halbes 
Dutzend Cocktails getrunken hatte, wurde er dumm und 
feindjelig wie ein Nashorn, er nahm (um bei den Fach⸗ 
ausdrücken zu bleiben) jeden an, der ſich ihm näherte und 
da ſich ihm meiſtens der Steward mit einem neuen Cocktail 
näherte, hatte dieſer Arme am meiſten zu leiden. Als ich 
um elf Uhr durch den Rauchſalon ging, behauptete jemand. 
geſtern nacht habe man vom Schiff aus die Löwen an der 
Küſte brüllen gehört. * 

Ich träumte von wilden Jagdabenteuern, am anderen 
Morgen um ſechs Uhr waren wir in Lindi. Das heißt, wir 
ſahen in weiter Entfernung vor einem dunklen Urwald⸗ 
ſtrich einige Bretterhäuschen ſtehen. Der Kapitän meinte, 
ess ſei gut, wenn ich in dem Boot mitführe, welches die 
Miſſion an Land bringe. 

Wir hatten einige Lalenbrüder an Bord, die aus Süd⸗ 
deutſchland kamen, fie ſprachen ein unverfälſchtes Bayeriſch. 
Sie waren von zwei Schweſtern in großen weißen Mäntell 
mit ſchwarzen Ueberwürfen begleitet. 
und Köpfe anſah, konnte man an engliſche Ladys denken, 


die untere Partie erſchien vollkommen afrikauumöaglich. 


Schon drei Tage vor Lindi ſtanden die Laienbrüder und 
die Schweſtern mit den merkwürdigen Ueberwürfen an der 
Reling und ſchauten nach Land aus. Sie waren voller Un⸗ 
ruhe, denn niemand von ihnen hatte bisher afrikaniſchen 
Boden betreten. Als wir ſchließlich auf der Reede von 
Lindi angelangt waren, flatterten ſie umher, daß die Ueber⸗ 
würfe flogen, Sie wühlten in ihren hölzernen Koffern, 
ſetzten ſich große braune Tropenhelme auf und warteten 
mit gefalteten Händen auf die Dinge, die, kommen ſollten. 
Sie waren die einzigen Paſſagtere, die in Lindi das Schiff 
verließen. 1 
Wir ließen ein Boot und die Barkaſſe zu Waſſer und 
unter der Aſſiſtenz des vierten Offiziers, eines ganz jungen, 
blonden Hamburgers, wurde die Miſſion mit ihren Hab⸗ 
ſeligkeiten eingebbotet. Als wir noch dabei waren, Koffer 
und Kiſten über die Bordwand zu fieren, kam ein Motor⸗ 
boot von Land, in dem ein Pater mit einem rieſigen braunen 
Tropenhelm ſaß. Er machte ſchon von weitem mit den 
Armen Zeichen, wir möchten auf ihn warten. Herr W., der 
Vlerte mit dem bartloſen Geſicht, lächelte über ſo viel un⸗ 
militäriſches Benehmen, die Barkaſſe ſtoppte und der Pater 
mit dem Rieſenhut kletterte in unſer Boot, 

Er war der Vorſteher der Miſſion bei Lindi, die unſere 
Paſſagtere erreichen wollten. Ich ſuchte mit ihm in ein Ge⸗ 
ſpräch zu kommen, er war aber ſo 


zurückhaltend und ſchweigſam, daß man ihm nur mit Mühe 
einige Säße entlocken konnte. 


Die See lag ganz flach, von keinem Lufthauch gekräuſert, 
links ſtand eine regungsloſe Urwaldwand, wenn man ins 


Waſſer ſah, konnte man bis zu großer Tiefe kleine Haifiſche 


beim Spiel beobachten. 


Lindi iſt ein Negerdorf, ſo charakteriſtiſch wie es Cook 
nicht beſſer für ſeine Proſpekte finden könnte. Ein Wald 
975 Königspalmen entzieht es dem Blick, bis man hundert 

eter vor der hölzernen Pier angekommen iſt. Das ganze 
Dorf war auf dieſer Pier verſammelt, als wir uns näherten, 
wir hörten das laute Geſchnatter der Schwarzen. Dann ent⸗ 
deckten wir die langſamen Bewegungen der Inder und die 
neugierige Haltung der Weiber, die ihre Kleinen in bunten 
Kattunlappen auf dem Rücken trugen. Das Manöver des 
Anlegens wurde ſchweigſam begutachtet, jeder Handgriff 
mit zurückhaltender Scheu verfolgt. 


Als wir uns mit der Miſſion in Marſch geſetzt hatten, 


begann der ſtille Pater, der ſich bisher durch feinen Tropen- 


helm von der übrigen Welt abgeſchloſſen hatte, mit mir zu 


ſprechen. 


Ich erfuhr, daß in Lindi zwei Dutzend Weiße wohnen, 
Es gäbe 


hineinfahre, aber 


nur in Betrieb ſei, wenn die Regenzeit fie nicht bedrohe. 


Lindi erſchien mir plötzlich als Stadt, aber je mehr ich 
ier entfernte, um fo unverfälſchter und 
wunderbarer offenbarte ſich die Stille des Negerdorfes. 
Unter dem Palmenwald lag eine doppelte Reihe von 
Baſt⸗ und Bambushäuschen, von weitem anzuſehen wie 
kleine braune Kuchen, die Kinder beim Spiel gebaut haben. 
Daß ſie alle mit einer deutlichen Nummer bemalt waren, 


deutete mir der Pater als Merkzeichen der Steuer und 
erſtes Wahrzeichen weſtlicher Ziviliſation. 


Jeder Neger⸗ 
vater und Hausbeſitzer muß im Jahre zehn Schilling 
Steuern an die Behörde entrichten. Dadurch wird er ge⸗ 


zwungen, Arbeit für die herrſchende weiße Klaſſe zu leiſten. 


Bringt er keine zehn Schilling, wird er zwangsweiſe zu 
öffentlichen Arbeiten angehalten; die Nilpferdͤpeitſche lehrt 


ihn dann alle die Vorteile begreifen, die der Geiſt Europas 


dem „dunklen“ Afrika zu bringen im Begriff iſt. 
Vor den Hütten, die wie Weekendhäuschen mit herum⸗ 


laufender Veranda gebaut waren, waren Negerweiber mit 
der Zubereitung des Eſſens beſchäftigt. Sie knieten ſich in 


hölzerne Tröge, indem ſie einen Löffel mit beiden Händen 
umfaßt hielten. Männer lungerten in den „Straßen“ her⸗ 


um, palaverten, rauchten aus langen Tonpfeifen oder lagen, 


auf die Ellbogen geſtützt, auf dem Bauch und — 
ließen ſich von der Sonne beſcheinen. 


Manchmal ſchoſſen ängſtliche Hühner über den Weg. Schweine 


grunzten langſam zwiſchen Häuſern und Menſchen. 

Der Pater ſtieß einen leichten Ruf des Erſchreckens aus, 
er ſagte, er h vergeſſen, ſich einen Schirm zu kaufen, den 
er jetzt in der Regenzeit unbedingt brauche. Er käme aus 
dem Buſch ſo ſelten in die „Stadt“, daß er ſo etwas nicht 
vergeſſen dürfe, wenn er ſchon einmal hier ſei. 

In Lindi gibt es einen einzigen Kaufladen, der einem 
Inder gehörte, er empfing uns mit fühlbarer Zurückhaltung. 
Das Palaver um den Schirm wurde in Kiſuahelt geführt. 
Einige Niggerweiber, die shopping machten, wurden mit 
einem lauten „Jambo Bibi“ begrüßt. 8 

Eine Unzahl Negerkinder hatte ſich vor dem Laden ver⸗ 
ſammelt, als wir mit dem neuen Schirm aus dem Laden 
traten, begrüßten ſie uns mit freundlichem Gebrüll, welches 
55 ar Geheul ſteigerte, als der Pater den Schirm auf⸗ 
paunte. ’ 

Die Schweſtern wateten mühſam durch den ungewohnten 
afrikaniſchen Sand, ihre ſchwarzen Ueberwürſe ſaugten ſich 
ſichlbar voll mit Sonnenglut. 


Wenn man nur Hüte 


Der Weg führte aufwärts, die Palmen ſtanden feltener, | 


plötzlich hörte die Villenreihe der Negerwohnungen auf. 
Lindi war zu Ende, der afrikaniſche Buſch begann. 

Hinter einer Heckenwand ſtand ein Neger bei einem 
brennenden Holaftoß, 


der Geruch von Holzkohle ſaß uns in der Naſe. 


Ich wandte mich an den Pater: „Haben Sie noch viel Raub⸗ 
wild?“ Der Pater begann eine lange Geſchichte, wie ein 
Löwenpaar vor einiger Zeit ſich in die Station eingeſchlichen 
und eine ſchwarze Dienerin geholt habe. 

Der Weg ſtieg jebt ſteil an, der Wald hatte aufgehört, 
man konnte Lindi von oben liegen ſehen. Etwa hundert 
Schritte vor uns lag ein europäisches Bungalow, das Wohn⸗ 
haus eines Pflanzers. Eine Reihe ſchwarzer Trägerinnen, 
denen die Laſten anf Kopf und Nacken ſchwankten, kam an 
uns vorbei. 

Es war Zeit, daß ich mich von der Miſſion verabſchiedete, 
ich drückte dem Pater die Hand. Die Schweſtern ſtanden in 
ihren weiten Kleidern wie afritaniſche Rokokodamen. In 
die gutmütigen Geſichter der Laieubrüder rannen dicke 
Schweißtropfen. 

Der Abſchied war lang und herzlich, wehmütige Grüße 
an Deutſchland wurden mir aufgetragen. Nach einer Stunde 
angeſtrengten Marſches ſtand ich wieder bet der Barkaſſe, 
bei der Abfahrt ſchrien die Neger aus vollem Halſe jo lange, 
bis wir ſie nur noch als braune Puntte ſahen. . 
Richard Hülſenbeck. 


„„ „ „ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „%% „„ 


Dass gefährliche Alter des Mannes. 


Mit 57 Jahren den erotifchen Verſuchungen erlegen. 
Die Behauptung von Dean Inge, daß der Mann mit dem 


50. Lebensjahr in das gefährliche Alter trete, hat in der eng⸗ 


liſchen Preſſe eine lebhafte Erörterung ausgelöſt, an der ſich 
15 ein Vale ee Pfſychologe, der Inges Behauptung feler 
ſtützt, und der vielgenannte Sportsmann und ee 9405 
Roper Barrett beteiligt haben. Der Pſychologe bezeichnet 18 
57. Lebensjahr als das eigentliche kritiſche Alter des ER 
„In dieſer Periode treten im Leben des Mannes 55815 eve 
gen auf, die gleichzeitig phyſtologiſcher und pſycholog 


Natur find. Die geſchlechtlichen Verſuchungen machen ſich hef⸗ 


3 2 1 7 1 3 0 
tiger bemerkbar und es iſt gleichzeitig eine allgemeine Störung 
im Gleichgewicht 175 Charakters au erkennen. Ueberdies be- 
innt ihm der Erfolg untreu zu werden. | 

5 dale Regungen des Ehrgeiz eee e und die AR 
gegen die Schwäche anzukämpfen, läßt nach. Die 1 Ka 
lehrt, daß viele Menſchen im Alter von 57 Jahren geſto ah 
find, es fei hier nur auf Napoleon und Macchiavelli e 
Eine gegenteilige Anſicht vertritt Barrett: „Männer fin 4 fte 
zurückgelegtem 50. Lebensjahr kräftiger. Vor allem 15 ten 
die Fallſtricke des Lebens und können ſich vor 17035 1 1 5 . 
Ich ſelbſt kann verſichern, daß ich heute kräftiger b Ihe 118 
mit 35 Jahren war. Mehr als je erfreue ich mich am en 
ſpiel und nicht minder an einem guten Portwein. 


Ein Waſſerfahrzeng mit Schnellzugs⸗ 
geschwindigkeit 


Zwei Pariſer Arbeiter haben ein Fahrzeug kon⸗ 
ſtrulert, mit dem fie Verſuchsfahrten auf bet Seine 
machten und angeblich eine Geſchwindigleit von 
ſechzig bis achtzig Kilometern in der Stunde er⸗ 
reichten. Sie bauten unter eine Automobilkaroſſevie 
einen Motor, der zwel große ‚ adhimedildhe 
Schrauben bewegt, mit deren Hilſe ſich de 
Fahrzeug e 
7 


Sanitätsent Böhme wieder vor Gericht 
Er iſt doch der Mörder ſeiner Frau? 


Im Oktober vorigen Jahres ſtand in Dresden Sanitäts⸗ 
rat Dr. Böhme unter Anklage des Mordes, begangen an 
ſeiner eigenen Frau, vor dem Dresdener Schwurgericht. 
Man entſinnt ſich, daß bei der Lokalbeſichtigung des Jagd⸗ 
grundſtückes, auf dem Dr. Böhme geſtolpert und ſo ſeine 
dicht vor ihm gehende Frau durch einen ſich löſenden Schuß 
eines Jagdgewehrs angeblich unglückſeligerweiſe getroffen 
haben ſoll, der fertige Indizienbeweis eine empfindſame 
Lücke erhielt, weil die Hauptbelaſtungszeugin, eine Frau 
Schaffrath, durch widerſprechende Ausſagen ausſchied. Aus 
der damaligen Urteilsbegründung ging hervor, daß das Ge⸗ 
richt den Beweis dadurch nicht als vollſtändig ausreichend 
geklärt anfehen konnte. Es wurde an dem ganzen Verhal⸗ 
ten des Angeklagten aber feſtgeſtellt, daß es ſchwer verein⸗ 
bar ſcheine mit ſeiner völligen Schuldloſigkeit am Tode 
ſeiner Frau. ? . 

In einem Zivilprozeß, den die Angehörigen der Frau 
Böhme gegen den Sanitätsrat wegen Erbunwürdigkeit 
7 vor dem Oberlandesgericht Dresden führen, 

nd nun Re: 


neue ſenſationelle Momente 


eingetreten, die eine Wiederaufnahme des Mordverfahrens 
bringen dürften. Obgleich die angebliche Mordtat ſich am 
22. September 1916 zutrug, hat jetzt die Zeugin Schaffrath 
ihre damaligen Ausſagen unter Eid wieder aufrechterhalten. 
Daß ſie bei der Lokalbeſichtigung anders ausgeſagt hätte, 
führt die Zeugin darauf zurück, daß ſie von der dreitägigen 
Verhandlung ſchwer überanſtrengt geweſen ſei, außerdem 
hätte ſie an dem Morgen nichts im Magen gehabt als einen 
Schnaps und ein Glas Bier. 28 
Belaſtender iſt aber die neuerliche Ausſage des Förſters 
Winter, der bisher als Entlaſtungszeuge aufgetreten iſt. Dr. 
Böhme habe ſogleich nach dem Unglücksfall die Kleidertaſchen 
feiner Frau durchfucht, ohne ſich als Arzt zunächſt um die 
Verletzte zu kümmern. Angeblich hatte Dr. Böhme kurz vor⸗ 


her mit ſeiner Frau wieder Streitigkeiten wegen des Teſta⸗ 


ments, das ihn zum Alleinerben einſetzte. N 

Zudem iſt eine weitere Zeugin, eine Frau Schatz, auf⸗ 
getreten, die ebenfalls Zeugin des angeblichen Jagdunfalles 
geweſen ſein will. Betreffs des Entlaſtungszeugen Winter 
kommt noch hinzu, daß Winter kurz nach der Tat gegen⸗ 
über dem Gemeindevorſtand Zechel ſich in dem Sinne ge⸗ 
äußert haben ſoll, daß ihm von einer Amtsnerſon empfohlen 
worden ſei, feine Ausſage nicht für Dr. Böhme ungünſtig 
zu geſtalten. 


Der verletzte Paderetwſti. 


Er fährt wieder nach Neuyork. 


Der ehemalige polniſche Staatspvräſident hat ſich geſtern 
abend in Cherbourg an Bord des Dampfers „Majeſtic“ ein⸗ 
geſchifft. Er beabſichtigt eine große Konzert⸗Tournee durch 


die Vereinigten Staaten. Bei der Einſchiffung erlitt er einen 


leichten Unfall, der ihm die Verletzung des Ringfingers der 
linken Hand einbrachte. Er hofft jedoch, daß ſie bis zu feiner 
Ankunft in Neuyork wieder geheilt ſein wird. 


Die männliche „Freundin“. 


Liebeskorreſpondenz gegen Eheſcheu. 


Vor etwa einem Jahre bildete Miß Sue Iſabell Boggs, 
eine junge anmutige dunkelhaarige Dame der Stadt Green⸗ 
ville im Staate Carolina, das Tagesgeſpräch aller ameri⸗ 
kaniſche Geſellſchaftskreiſe. Sie hatte nämlich öffentlich ver⸗ 
kündet, daß ſie der Huldigungen der Männerwelt müde ge⸗ 
worden ſei und deshalb alle Verehrer verabſchiedet habe. 
Dieſe Ankündigung hatte zwar die Männer nicht aboeſchreckt. 
ſich in ungezählten Briefen um die Hand der ſpröden Schönen 
zu bewerben. Andererſeits aber erhielt ſie gleichzeitig nicht 
minder viele Schreiben ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen, die ſich 
mit der Bitte an ſie wandten, ihnen von dem Ueberfluß an 
Verehrern etwas abzugeben. 


Im Verlauſe dieſes Brieſwechſels entwickelte fi an 
Miß Boogs und einem jungen Mädchen in Neuyork ein 
dankenaustauſch, der zu einer Freundſchaft zwiſchen Er 
beiden jungen Damen führte. Einine Monate ſpäter SEE 
die Dame in Carolina, daß ihre Neuyorker Storzeipondehker 
feine Frau, ſondern ein junger Mann fei. Der Briefwe 55 
hat jetzt mit der Verlobung der beiden fein harmoniſ 
Ende gefunden. 


Ein Konnersreuth⸗Film verboten. 


a Die gefälſchte Eckſtaſe. Bun 
Ein Leipziger Filmverleiher brachte einen Thereſe Ort 
mann⸗Film heraus. Mit gleicher Editafe, angeblich „an 


und Stelle unter großen Mühen, Aufwendungen und durch 


Den ln: F auf den FFilmſtreifen gebannt, wurde das. 
S gezeigt. 
Aufnahmen einer entſprechend geſchminkten Schauſpietalm⸗ 
Das Geſicht der wirklichen Thereſe Neumann hat der 9 55 
operateur natürlich nicht vor ſeinen Apparat bekom 


Das hinderte aber den Filmverleiher gar nicht, dieſen Fllm 


als Großfilm herauszugeben. 


Das Landgericht Leipzig hat nunmehr auf Antrag der 


Rechtsanwälte Justizrat Siegfried und Dr. Schlegl in N 
gensburg als Vertreter der Thereſe Neumann eine e I 
weilige Verfügung erlaſſen, nach der die weitere Aufführu 
und Verbreitung des Films verboten wird. 


Die Trauung des ſterbenden Nuuberhauptmanns. 


Der letzte Wunſch des Bandenführers. 

Im ſtädtiſchen Krankenhaus in Thereſiapol Tr 
Sonntag eine intereſſante Heirat ſtakt. Der berüch 955 
Räuberhauptmann Iwan Brzakovie wurde auf dem 5 55 
bett mit ſeiner Geliebten Thereſe Mezey getraut. V. ſt⸗ 
Brzakovie hatte u. a. mit mehreren Komplicen einen ler 
wirt ermordet und fünf Perſonen ſchwer verletzt. Sy die 
hat er noch einen Gendarmeriefeldwebel getötet. Als x 
Gendarmerie von feinem Aufenthaltsort erfuhr, drang_Ne 
das Haus ein, um den Verbrecher feſtzunehmen. ihm, 
begann aber auf die Gendarmen zu ſchießen, bis man 
tödlich verletzt, verhaften konnte. Da er ſein Ende ne 
fühlte, geſtand er feine Miſſetaten ein und äußerte e 
Wunſch, mit feiner Geliebten getraut zu werden, 11 
milinte ein, worauf die beiden zivilrechtlich getraut wur 15 
Un ittelbar nach der Zeremonie ſtarb der Räuberhaup 


mann. 
½ Million für einen Hund. 


„Peter der Große“ im Film. 
Wie aus Neuyork gemeldet wird, verurteilte der 9 5 
Gerichtshof in Los Angeles einen reichen Grundbeſitzer et 
Hollywovd zur Zahlung von einer halben Million Mar 


den 


In Wirklichkeit handelte es ſich ledialich um 


* 


Dieſer 


wegen Erſchießung eines unter dem Namen „Peter der 


Große“ im Fllm viel verwendeten dentſchen Schäferhundes. 


400 000 Mark ſetzte das Gericht als Wert des Hundes feſt. 


und weitere 100000 Mark find als Schadenserſatz zu leiſten⸗ 


Jeder 
nengeworbene Leſer ven 


bilft zur Aus geſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wird! 
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er 


di, nderſchuhe ſowie Galanteriewaren in großer 
N 571 | ments ergeben würden. 


e. 35 


Bi: 
Finn werden die Aerz'e, die Spi äler, die Apnthefen. 


5 Be Bäder uſw. bezahlt, die im She etw 5 bis 6 


5 ionen Zioiy ausmachen. 3 bie 3 M lltonen 31, 
Durden fü: ole Geldunteiſtütz ungen an vie Verſicherten 
Die G Hiter für das Perſonal betragen 


Ungefähr eine Mallon Zoy. 10 Plozent der G:famts 


N gmahmen ber Klankent ſſ find für den Reſerv fonds 


beim Ste betragen in Duichſchnitt 1½ M llionen 


Joy Die Einnahmen der Krankenkuff: aus den Mt 


dulieosbeittägen bez ffert ſich auf ungefähr 15 Millio⸗ 
Al nen Zloſy. 


Neuer Höchſtzinsſatz. Nach einer Verordnung 
polniſchen Juſtizminiſteriums werden in Zukunft 
7, hoi malen privaten Kieditgeſchäften Zinssätze bis zu 

Piozent jährlich als erlaubt behandelt werden. 


IR 


0 1. arte galten 16 Prozent jährlich in Polen noch nicht 


en Wucher. Bratiih kommen zu dieſen Zins ſätzen aber 
Inder Regel noch Proviſionen und andere verjted:e 

As zuſchläge hinzu. 
8 bet Tagung der Angeſtellten verbände. Wie wir 
Fee berichteten, fol in Lodz ein Kongreß aller Ab 


1 gungen des Argeftelltenoerbandes der gemeinnützigen 


Halten in Polen ſtanfinden. Zu dieſem Kongieß 
Delegationen aus 70 Städten Polens 
Ne Vertreter der Angeſtellten verbände der nemein- 
gen Anftalten aus England, F ankteich, Deutſch⸗ 

Ba, Tichechoſlowakel, Schweden, Oeſterreich ſowie 
f Anneter des internationalen Ungeftellienverbandes in 
Amiterdam nach Lodz kommen. (p) 


Tann eailtrierung der Sailonarbeiter, Im Zu 


Salſo n 


Sanitten, in die Liſten der Arbeltsloſen auch die 


1 Kan Die Amerikan ſierung der polniſchen Aus⸗ 


f uten dau hielt der aus Amerika zurückgekehrte Re: 
Über 


hence, der größten polniſchen Kolonte, höre man 
Da 
“ltändigen kann. Die Kinder der Auswanderer können 


Nur noch 
ö polniſch verſtehen, aber nicht mehr ſptechen. — 
Den deutſchen Auswanderern geht es genau 5 1 


NACH 


5 Poſt 


* 
* 
1 


ieſe 


N dent zugeſt Ut werden. 
Tun Telegramme nach Ueberſee zu einem ermäßigten 


1 ze Der Straßzenbahnverkehr in den Feiertagen. 
h det uns die Veikebisabieilung der Straßenbahn mit- 
um 8 Uhr ein. Bis 1 30 Uhr nachts werden nur 

e Nachtwagen verkeh en. Am 1. Feiertag werden 


tertag früh wieder aufgenommen. (o) 
Weihnachten ohne Fleiſch? Wie wir bereits 


acteten, haben die Abeller der ftädıtihen Schlacht, 
Die dor eingen Wochen neue Lohnforderungen geſtellt. 


fed Forderung um eine 25 prozentige Zulage wurde 
walt nicht bewilligt. Als der letzte der Ver⸗ 

mung geſtellte Termin abgelaufen war und die Ars 
Ara noch immer keine Antwort über die Bewilligung 
in Forderungen erhalten hatten, ſetzten ſie feſt, daß 
rt Nacht von 21. zum 22 Dezember, alſo zwei 


1 Dane vor den Weihnachtsfeiertagen ein Streik der Ar⸗ 


dere stattfinden ſolle. Von der Stteikfeſiſetzung wurde 


fall zeſtadipräſident Hert Rapaljkt benachrichtigt. Heute 
u nunmehr in dieſer Angelegenheit eine letzte Kon⸗ 


n ran) Rat finden. Wie wir erfahren, ſoll der Vize 
1 an Dffisiere und Unteroſſiziere dürfen nicht 


dent mit allen Mittel danach ſtreben, den Konflikt 
legen, (b) 


daf k ancings tanzen. Vor zwei Jahren war bereits 


en dſſizieren durch Befehl des Kiiegsminiſters verboten 


b Durden, auf Dancings in öffentlichen Lokalen zu tanzen. 


8 Verbot iſt jetzt auch auf die Unteroffiziere aus⸗ 


Hutgeſchäft 


1 2 Zamenhoſa 1. 


derrenhüͤte von 9 Zloty, 
7 von 7 Zloty an. 


An. werd zum Färb d i 
Nurse Able Bae e a 190 | 


Damenhüte 


Auswahl. 


lak, ermordet aufgefunden. 


traßenbahnen den ganzen Tag Über nicht veikeh⸗ 
er ‚normale Straßenbahn verkehr wird erſt am 


Soldaten evang. luth. Konfeſſion haben um den 
„Friedensboten“ gebeten. ı es . ö 
Exemplare handelt, frage ich hiermit an, ob nicht einige 
Glaubensgenoſſen ſich entſchließen wollten, einem oder 
mehreren Soldaten mit einem Jahresabonnement des 
x „Friedens boten“ zu erfreuen? Von einigen Gemeinde 
gliedern find ſchon Jahres abonnemenis (7 31 20 Gr. | 5 3ʃ., 
ohne Porte und 8 Zl A, 
den. Vielleicht ermuntern dieſe Zeilen noch andere, un ⸗ 
ſeren Soldaten eine Weihnachtsfteude zu bereiten Sollte 
aber ein ganzes Jahtesabonnement zu hoch fein, jo 
würde ich 2888 auch 115 1 Gaben e 
die in ihrer Geſamtheit gewiß mehrere Jahresabonne- 
= | 2 Paltdt J. Dietrich. lichem Dank entgegen 


Lod zer Doldssellung 


Auflöſung des Weihnachtspreisrätſels. 


50 wertvolle Preiſe an die glücklichen Gewinner. 


Der Anfang des Stormſchen Gedichtes lautet: 


Don oͤrauß' vom Walde komm ich her, 
Ich muß euch fagen, es weihnachtet ſehe 
Die einzelnen Worte heißen: 


1. Vogelleim 15, Lützow 
2. Oberammergau 16. D ele 
3. N kolaus 17. Etbsbrei 
4. Drachenfels 18. Ka pfenteich 
5 RNoſine 19 Oten 
6. Aargau 20. Malaria 
7 Al ich 21. Moſttich 
8. Sy idikus 22. Internat 
9. Südamerika 23. Chile 
10. Viebig 24. Hettenhut 
11. Otange 25. Elias 
12. Migen 26. Rute 
13. Wolle 27. Ip: wich 
14. Albatros 28. Cgauffeur 


Die Bıtelligung an der Auflöſung unſtes Weiß: 
nachte preisfälſels wat außerordentlich ſtark, fo daß wir 
uns genöttat ſahen, die Zihl det ausgeſetzten Pieiſe 
von 30 auf 50 zu erhöhen. Die P eiſe find am Freitag, 
den 23 Dezember, und am Sonnabend bis 2 Ut 
mittags in der Geſchäftsſtelle der „Codzer Volkszeitung“, 
Petitkauer Straße 109, abzuholen. Den aus wärtigen 
Gewinnern werden die B.eife zugeſandt. 

Die Pteſſe fielen: durch Vetloſung nachſtehenden 
Kitjelldjern zu: 

1 Pieis: 1 Bild (Landſchaft in ſchwerem Gold» 
rahmen) — Hıgo Freiburger, Karolewſka 18; 2 Preis: 
1 Bio (Stilleben ia ſchwerem Goldrabmen) — Alice 


Bnke, Ktucja 23; 3. Preis: 1 Bild (Schillerportrat 
in ſchwerem Golorahmen) — Richard Zerbe, Peters 
buiſka 23; 4 Preis: 1 Schinkenwurſt — Ent! Schu tz, 
Cjerwonaſtroße 1; 5 P. Schinken wulſt — L. M ler, 
Targowa 34; 6 P. Buch — Erna Wolbert, Konſtan⸗ 
tynow; 7 P. Buch — Liſe Prüfer, Tirgowa 47; 8 P. 
Buch — L Gineke, Englı 11; 9. P. Bild — Alfons 
Wagner, Pabian c; 10 Bld — Gtetchen Mühlen dos ff, 


11. Weihnachtstüte — Eiftiede Pohl, 12. Weihnachis⸗ 
tüte — Käüh Sturm, 13. Wein — Wilhelm Reich, 


14. Wein — Otto Ncodem, 15. Schokolade — Emma 
Stark, 16 Schokolade — J. Rofentreter, Tomaſchow, 
17. Buch — B uno Neurode, 18 Bild — O Ziebart, 
Alx ndrow, 19 Bilo — Trude Beindt, 20. Bud — 
E. Gollnik, 21 Buch — Alfred Simon, 22 Buch — 
23. Bich — Matgatethe Kramm, 24 Buch — Herbert 
Leicht, Ruda Puidianicka, 25. Wein — Wilhelm J ck, 
26. Wen — Woldemar Acndt, 27 Wein — Aux 
Wünſch, 28 Shokolade — Hedwig Zundel, 29. Buch 
— A. Schmi da, Züerz. 30. Buch — Adolf Huntert, 
Pibianſc', 31. 4 Kinokarten — Erwin Tom, 
32 4 Knokuten— Wlatyslaw Bottcher, 33 4 Kinokar⸗ 
ten — Waldemar Scutz, 34. 4 Kinokaten — Mar⸗ 
narete Scheffler, 35 4 Kinoka ten — Hugo Zobel, 36. 
Schokolade — R. Kteſchel, 37. Schokol ide — Exita 


Stiaßer, 38 Schokolade — Etich Fiebig, 39 Stokolade 


— Wild. Ewald, 40. Schokolade — Elſe Kubich, Al, 


Kl. Weihnachtetüte — A. Wiche, Konſtanſy ioc, 42, 


Weihnachtstüte — Schönhofz, 43 Weihnachtstüte — 


Alma Schnabel, 44 Weihnachtetüte — Hedwig Kautz, 
45 2 Kinokarten — Kaiſer, 46. 2 Kinokarten — St. 


Wagner, 47 2 Kinok uten — G. Lange, 48 2 Kino⸗ 
karten — Eugenie Golitz, 49. 2 Kinokarten — S. Her⸗ 
bert, 50. 2 Kinokarten — Sebald Böttcher. 


— ...... —— ...... 


gedehnt worden. Beide Kategorien dürfen ſolche Lokaſe 
nur als Gäſte beſuchen. — Die Mirsjünger, ſowie t#: 
kleinen Mädchen und paitiotiſchen Damen dürften dieſer 
Maßnahme des Militarismus keinen Beifall klatſchen. 

Ein Mordprozeßz vor dem Appellations⸗ 
gericht. Seinerzeit wurde die Proſtituſette Maſzy u ka 
in det Wohnung ihtes Geliebten, eines gewiſſen G y). 


menen Zeugen ausſagten, ſollte Giydlak auch der 
Mörder det Toten ſein. Giy ak wurde auch zu zwölf 
Jihten Zachthaus verurteilt. Er gab ſich jedoch mit 


dem damals gefällten Urteil nicht zufeteden. Auf Grund 
ſeiner Berufung fand nunmehr noch einmal die Ber. 


handlung gegen ihn vor dem Appellationsgericht ftatt. 


Das Gericht v'rurteilte ihn zu ſechs Jahren Gefängnis. 


» Berbrannt, Die Al x indtowftkaſtraße 35 wohn ; 


3 Jahte altes Töchterchen einſchloß. Das Kind machte 
ſich anſcheinend am Ofen zu schaffen, wobei es mu dem 


Kleidchen dem Feuer zu nahe kam, ‚jo daß es in weni 


nen. Augenblicken in hellen Flammen ſtand. Das 


das Kind bereits ſchwete Biandwunden am ganzen 
Körperchen erlitten. Die Rettungsbereitihaft mußte die 
Kleine nah dem Anne Marien Klankenbaus bringen. 


Wie uns aus dem Krankenhaus mitgeteilt wird, haben 
die Aerzte wenig Heff ung, das Kind am Leben zu 


ethalten. (p) 0 N 

Der heutige Nachtdienſt in den Apstheken: 
M. Epitein, Petrikauer 225. M. Bartoszewſk, Petri⸗ 
fauer 95, M. Roſenblum, Cegielnlana 12, Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54, J. Koptowikti, Nowomieiſka 15. 


Großfeuer. 


Geſtern vormittag nach 11 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr dulch die Feuerſy tenen nach der Pomocſta 98 
gerufen, wo in der Spinnerei von Mafer Vogel ein 


Btand ausgebrochen war. Eiwas nach 10'/, Uhr, als 


einem zweiſtöck gen Gebaude unter⸗ 


die Fabt k, die in 
515 B' triebe war, bemerkten die Ar⸗ 


gebracht iſt, in vollem 


beiter p ötz ich aus dem Motor eints Reiß wolfs Flam⸗ 
Schriftlelter: Artar Kronig. Orrantwortl Redakteur: Armin Zerbe. 


men hervo züngeln. Noch ehe die Arbeiter. zur Beſin⸗ 
nung kamen, hatten die Flammen auf den herumliegenden 
Staub üÜbergegrffen. Unter den A“ beitern eniſtand eine 
Panik. Es legte eine allgemeine Flucht ein, die Arbeiter 
ließen ihre Sachen in Stich, um nur das eigene Leben 
zu retten. Das Feuer hatte aber bereits das Tee ppen . 


Jür unfere Soldaten. 


Da es ſich um zirka 100 


ZU 4% Gr. mit Porto) geſchenkt wor · 


Wie die ſpäterhin vernom⸗ 


[Syteien des Kindes alarmierte die Nachbarn, doch 
konnten dieſe nicht ſchnell genug Hilfe bringen, da die 
Wohnung abgeſchloſſen wor. Als eiwas ſpäter die 
‚Muster von einem Gang nach dem Laden zutückkehite 
und man in die Wohnung eindringen konnte, hatte 


haus erreicht, noch ehe alle Arbeiter in Sicherheit waren. 


Ein Teil von ihnen wurde im erſten Stock abg⸗ſchnitten 
und mußte durch die Fenſter auf die Stiaße ſpiingen. 
Zum Glück piſſterte Hierbei kein Unglück. 

Das Feuer, das überall auf leicht brennbares 
Material ſtieß, ergtiff ſchließlich die Did: im Putetre 
und fraß ſich nach den Scckwerken durch, fo daß nach 


katzer Z it dis ganze Gebäude in Flammen ſtand. 


Als der 1, 2,3, 4, 5,6 und 10. Zug der Wehr ein rafen, 
war an eine Reitung nicht mehr zu denken. Die Fabrik 
iſt ein Rıub der Flammen geworden. Der Schaden 
beträgt 60000 Dollar. Die Fabrik wier bei 5 Geſell⸗ 
ſchaften veiſichett. Sie beſchäftigte 196 Arbeiter. (p) 


bratſche Sozlallftiche Nrbettspartel Polens 
hafte Koma c;yr verlieh die Wohnung, in der fie ihr f 


Hauptvorſtand. 
Heute, Donnerstag, den 22. d. M., um 7.30 Uhr 
abende, findet eine Sitzung des Haustooeſtaades ſtatt. 


Die Aaweſenheit aller Mitglieder iſt detagenb erjors 


derlich. (—) 9. Kronig, Borfigender, 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens 


Bezitk Rongreßpolen. i 
Achtung! Deutſchſtunde. 


Im Hinblick auf die Feiertage fällt die Deutſchſtunde heute 
aus. Der Tag für die nächſte Deutſchſtunde wird rechtzeitig bes 
kanntgegeben. r Leiter, 

Warschauer Börſe. 

PHollor ch 888 
21. Des. 20 Dez. 21. Dez. 20 Dez. 
Belgien ‚12450, 124.75] Prag 2086.41 28 4 5 
olland 800 52 6050 | Züri 172.35 172 10 
ondon 43.62 63:53 | Italien 48 99 4834 
Neuvorl 8.90 8 90] Wien 12595 12. % 
Paris 86 10 83,105 e 

Aus laubenstierungen des Zlsty. 

Am 21. Dez. wurden für 100 Rote gegablt, ' 

London 4350 , Danzig 5745-51 50 
Züct 58.10] Auszadlung auf 
Bulin 46.675 —47.015 arch an 17 41—11.585 
Unszadlung auf Bien, Schecks 70 21—79 48 
Warſchan 46 85— 47.05 Saulnoien 19.10- 19.50 
Rattowig 46 80-4100 | Prag 878.76 
Tom RO ar a ann a 0 $ 


Herausgeber: E. Kak. druck, J. Baranewikl, Lodz, Deteitause 109. 


Mich. meue Lofer für dein Blatt 


eſtrigen Ta zes folgende S 0 a 
INH 50 34, N Ne 5 BL, E. Pat 
31, Frau 


* 


Gold» und 
Bun Schar 


tau Kazt 
W. Döring 8 Zl., NN. 


= 


5 nl Pr; ieh für 72 10 % und NN BR 

eihnachts beſcherung und warmes Stübchen 50 Dollar, ' binen 

e 85 ee Goites 4 71 60 BE all an . dahnärztliches ka ’ 

edlen ohltätern, e unſter Armen gedacht haben. 

Weliere Spenden in bar oder natura nimmt 5 berg f Tondomjta 
Bajtor J. Dietrich. 81 Sunna 81. 


Zähne 


n 


—........ —ꝙKT—x2 
gür ein warmes Weihnachtsfübchen 

find im Laufe des 
niedergelegt worden: 
10 3, Frau M Bauer 100 31. Mark 20 
Kamin 50 ZU, Nitodemjli 10 31, Lindemann 10 Zu, 
Frau Ramilm 60 31, Anna Drewitz 5 Zl., F 
8 . 8 5 35 Sn aid Nerd 20 31, Sch merzlojes 
N. d Zl, Osw erberg 5 1b Zl, 
N N. 30 Zl., Eheleute Adolf und Klara Neumann 50.31, | ee e 


Misjaki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rn (rög Roklcisakiej) 

Od wtorku dnia 20 grudnia 1927 r. 


Dla doroslych poczgtek seansöw o godzinie 6, Bi 10. 
Dia miodzieiy poczatek seansow o godzinie 2i 4. 


Pat i Patachon jako wladcy 


(Podpory tronu) 
Wesoly dramat w 8 aktach. 
Nad program aktualny film p. t.: 


MarszalekK Pilsudski w Genewie. 


Nastepny program: „METROPOLIS“ 


Ceny miejsc dia dorosiych: 1—70, 11-60, 11—30 gr. 
„ milodzieiy: 1—25, II—20, III— 10 gr 


|]: Turnverein „Dombrowa“, 
U Lodz. 
Zug Am Sonntag, den 1. Weihnachtsfeier 
* b tag, ab 7 Uhr abends, veranftalien wir 
in unſerem neurenoviertin Lokale, Tu⸗ 
sıynita 17, eine große 
Weihnachtsfeier 
verbunden mit der Aufführung der beiden Einakter 
„Wiedergefundenes Glück“ und „Heimtehr“ ſowie da⸗ 
tauſſolgendem Tanz bei Jazzbandmufit unter der Lei. 
zung des Herrn Br Ungeimann 
Zu dieſem Feſt ladet olle Freunde und Gönner des 
Vereins „Dombiowa“ höflichſt ein 
die Verwaltung. 


Verkauf! 


Bestellungen nach Mass 
werden orsiklassig ausgeführt 


Feinste 
Herren-Anzüge 


aus Leonharofsch’n und 

B'e'itzer Kammearnstoftyn 

Bostonanzüge 128.— 2 
Streichgamm 55.— 


65.— 


Winter- 
Paletots 
mit Pelz-Krayın 
190.— 175.— 165 


Str chqarn 17,50 
Kammnaın 
48.— 32.— 28.— 


Hosen | 


Oberhemden 12. 15.70 bis 28.— 
Krawatten v. 1.90 bis 15.2 


Julius Rosner 


Lodz, Petrikauer Strasse 98 


Liköre di 


bereiten Sie ſich ſelbſt mit Lilör u. Schnaps ⸗Eſſenzen 
Marke 


Wortmarke „Ars“ iſt unter Ur. 15118 patentamtlich 41a. 
„Ardi⸗Präparate“ find Reſultate 48 Jähriger praxis. 


Arno Dietel, Drogerie, Lodz 
L Petrikauer 157. Telephon 27.94. 


Elegant 


und ſolid decken Sie Ihren 


Weihnachts bedarf 


an Herren⸗, Damen: und Rinder 
Garderoben 
bei 


K. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Gluwnaſtr. 17. 


Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
Waren pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


L 3% 90 


X 

j N Am 2. We hrachtsſtlertog, der 26. Dezember d. J, 

SER veranſtalun wir im eigeren Vaeinslelale. Wul 

e czanſta 125, ab 4 Uhr nad mitlegs, eine 

Familien- 

— Weihnachtsfeier 
verbunden mit Ableeren des Chriſtbaumes, einer Pfandlotlerie und anderen 
Ueber raſchur gen. ie 

Um zahlreichen Beſuch bitlet die Verwaltung. 
2 x L 
M ik gehört in jedes Haus. M it 
u I Des Menſchen Herz erfreut u 
darum kommen Sie noch heute zu 
Alfred Leſſi 
fred Leſſig 
Nawrot 22 
und fihern Sle ſich einen Parlo⸗ 
phon für den Weihnachtstiſch. 
Barlophon Koffer Größe ! nur Zl. 95.— 
” ** ” 1 * „ 105 
5 Schatulle 
mit Haube „ „ 145.— 
Violinen, Mandolinen, Gultarren 
in großer Auswahl! 
10 000 Platten am Lager. 
Billige, aber ſelle Preiſe? 
Bequeme Teilzahlungen! 
Bu — — van 
lng. q. Kostenko & J. Gellert 
Elektrotechniſches Inſtallatſonsgeſchäſt und Reparaturwerkſtatt 
Annahme und Neuaus führung von: 
elektrischen Kraft-, Picht-,Telephon- Hgnal- Aintennen- u. Plakablelteranlagen. 
Reparaturen: Neumidelungen, Reporatur von Motoren jeder Spannung. 
Spezialität neue Heizkörper unter Garantie für Bügeleiſen. Aodopparate 
und mediziniſche Apparate. 
Billiger Verkauf von: Glühlampen „Philips“, „Osrem“ und „Tungsrom“. 
Großabnehmern und Fabriken hoher Robatt. Bügeleſſen, Töpfe, mediziniſche 
Apparate, Nadioapparateteile, Batterien und große Auswohl in Taſchenlen pen. 


| Günſtige Zahlungs bedingungen. bt 8 
8 
95 bis So Prozent billiger = 
an ne ati Bud) u. Kunſt⸗ 
Rofner, Pelrikauet 100, ausverkauft. handlung 


Nützen Sie dieſe Gelegenhell aus. 


nn, wi —— 


5000 Krawatten | 


in allen Preislagen von 1,90 bis 


15 50, die neueſten Mufler finden 
Sie bei Julius Rofner, Petrikauer 98. 


Leopold ue 


Lodz, Nawrot 2 
Tel. 38-11 
empfiehlt für 


Weihnachten: 


Jugend⸗ 
ſchriften 
Bilderbücher 
Geſangbücher 


Gerahmte Biloͤer 
in großer Auswahl. 


Bilder: 
| einrahmungen 


2 


illige 
Weihnachtsverkauf! 


Naſiermeſſer, Nafierappas 
rate, Taſchenmeſſer, Scheren, 
Tiſchgede cke, Weingmaſchi⸗ 
nen, Plätteiſen, Epiegelufm, 


M. Boesig, Glöwna 6. 


Günftige Bedingungen !! 


werden billigſt in eige⸗ 
ner Werkſtatt aus⸗ 
geführt. 


S 


Herren-Wäfthe 


warme Unterwäſche, Schälle, 
Krawanen, Ueberknöpfer, 
Socken, Handſchuhe, Res 
genſchirme empfielt zu 
niedrigen Preiſen Marja 

Czempik, Gluwna 17. 


2 Plätze 


gelegen in Chojny zu ver⸗ 
kaufen. Näheres: Ktucza⸗ 
ſtraße 29, Wohn. 20. 


Metallbettſtellen, Kinderſportwagen, Polſter⸗ und 
Drahimatratzen, Matrotzen für Holzbetiſtellen 
nach Maß. „Patent“ Waſchtiſche, engliſche und 
franzöſiſche Räder am billigſten und unter den 
günſtigſten Bedingungen im Fabritslager 
„DOBRO POL, Petrikauer 73, im Hofe. 
e 


Ein Wächter 


zur Beauffihtigung eines leeren Platzes in der 
Domoıjta 138 geſucht. Als Lehn — freie Woh⸗ 
nung. Näheres Eipowa 31, beim Haus wirt. 


u 351 


.. ͤ ͤ : ˙ —»5:.. ⅛¾——— F 


Cykliſten⸗Verein „Rekord“. Heilanſtalt 


von Aerzten ⸗Speziallten 
u. zahn ärztliches Kobin 
Petritauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 2280 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krantheiten täglich 185 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends 
Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut 
Syphilis —, Sperma, Sputum ulm.), Operationen, 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 10 de 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elek 25 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektrifiexen, ROTE 5 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin- Br 0 12 
un Sonn- und feiertagen geöffnet bie 2 Ubr na 


Tafel⸗ 
und 5a Butter 
ſowie = 
Bienen honig 
empfiehlt die Kolonlalwaren handlung en 


FAR: Ein praktiſches | 
Weihnachts⸗Geſchenk 


iit ein Karton feinfter Toilette-Seiſen 


168; Seife Ia gl. 1 —, 3 St. Seife in einem Karton Zl, B 


Drogerie Arno Dietel 
Petritauer Str. 157, Tel. 27. 94. 
Buchhandlung L. Percyk 

Petrikauer 193 3 
empfiehlt Romane der bekannten echeſſ eln 
Marlitt, Courths⸗Mohler und anderer, n 


Ausgaben ſowie klaſſiſche Literatur zu N 
Preiſen. 


gen 
Sämtliche Schreibmaterialien ouf Lager 


Tızillmefhinenfabiit bei Lodz luchl ſofolt wm 
fahrenen, nüchternen 


Modelltiſchler 


Bedingung: gute Zeichnur gs kenniunſſſe, ſelbſt 
Albeiten. Offerten, Gehollsanſpibche bel Me 


Wohnung an die Exp. d. Bl. unt. Ch fire „47 


aändigts 
ö 


Die ſchönſten und Dr. med. 
billigſten 
Weihnachts. . Siupe 5 

0 ? 

Geſchenke Eztolna 12 
bei wöchentlicher Abzahlung Haut-, ar. u. Pele 
leisen, Sicht: und mahlen 
von 5 ZI. am | wenanı: Ringer 


m. 
empfängt 12—8 ah 


wie: Sofas, Schlafbänke, 
und 8—9 abends. 


Tapezans, Stühle und 


Matratzen 5 k. 
0 Sie in feinfter gellanſtalts Breil 
9 era Alte Gitarren 

igen 
Tapeslerer B. Welß und Geige 


aufe und reparlere, ine 
Sienkiewieza 18, Ilone. Mufil 
geen, im Saden. | Fennentenbauer J. DM 


Bitte ſich zu Überzeugen. ] Alerandeomite 64. 


Freitag 
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* 


D 
über dez 
de 


nad 
Ade 


| N00 DIE 
Di 
Beppo 
ie 

| tung, d. 
1 fe 
a el 
Die 


Polen 


Wersen 1111 m 10 
bowiecli: „Polens auswärtige Politik im Novembihe 
on 


16 Dr. Grzymala 61 


16.40 Vortrag; 17.20 Büderftunde; 1745 Litero 
Stunde; 19.15 Veiſchiedenes, 20.30 Uebertragung 


Bojen. 


22.30 Tanzmuſik. 

Kattowitz 422 m 
unterricht; 17.20 Polniſche 
22.30 Konzert. 


dr 
io kW 1640 Polniſcher Spra 
Sagan 19.35 Vortag 


Ausland 


Berlin 485,9 m 9 KW; 17 Sonnen Konzer 
21 Weihnachtsſtimmung: 22.30 Tanzmuſtt, 
cee g 8 S ray 20 Ein Weih⸗ 
nachtsſpiel, anſchl. Willy Buſchhoff. in? 
en dee „ m 18 BW 1208 
derſtunde 1445—15 55 Für Frauen 17. Uebertrohn 
von Berlin: 18 „Well politiſche Stunde““ 8 
landſchaftliche Volkslied“, 22 90 Hebertra ng von 
vongen bers 408,8 m DC N a Lel 
16.15 Röttger-Etunde; 18 Veſperkonzert, 20.10 


2 1 
Mug tigart 379, m ur Gl on 20 We * 
nachts konzert anſchl. Unheimlicher Aben 

2 1895 11 5 kW 21.10 Kor bing Abend gm, 

Jrantiurt 428. m lo RW 19.30 „Der Ope mme 

München 535.7 m 19 ,W 5 30 „Hanneles Di 
fahrt“, 22 Alte Weihnachts choräle. 
15 Wien 517,3 Een 1] Bormittogemufl: bellen 
Nachmütagskonzert, 19.30 Wiener Männergeſang 


en 
85 


Polen 280,4 m 1,5 kW 20.30 Holländiſcher Abend | 


19.20 a 1 
13.08. klage tung 


